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brettern der Händler. Wieviel ist wohl
von der gewiss grossen Figurenproduktion

übriggeblieben Welche Museen

wagen es, neben dem «trivialen
Wandschmuck» auch triviale Aufstellfiguren
aus Gips und Plastik zu sammeln, eine
Schmuckform, die im städtisch-bürgerlichen

Bereich eine traditionelle Erscheinung

darstellt Schon im 18. Jahrhundert
dürften Gipsfiguren etwa als Markt¬

andenken auch von der Stadt aufs Land
gekommen sein. Ihr Einfluss auf manche
Arten von «Volkskunst» ist nicht zu
unterschätzen. (Unter dem Stichwort
'Zierstücke' werden Gipsfiguren nicht
ausdrücklich erwähnt; vgl. Oswald A.
Erich-Richard Beitl, Wörterbuch der
deutschen Volkskunde, Stuttgart 1955,
S. 910). Th.G.

Beiträge zur Hans Dürst, Das Cliquenwesen und die
schweizerischen Basler Fasnacht, in: Schweizerisches Ar-

Volkskunde chiv für Volkskunde 65, 1969, 2ff.

Theo Gantner, Die Katholiken und die
Basler Fastnacht, ebenda 2 5 ff.

Peter Weidkuhn, Ideologiekritisches
zum Streit zwischen Fasnacht und
Protestantismus, ebenda 3 6 ff.

(Diese drei Beiträge geben Vorträge wieder,

die im Oktober 1967 an der Arbeitstagung

des «Tübinger Arbeitskreises für
Fasnachtsforschung» gehalten worden
sind.)

Leopold Schmidt, Pygmalion in den
Alpen, in: Antaios 11, 1969, 209 ff.
(Berücksichtigt u. a. schweizerische Sagen
vom Typus «Sennentunsch».)

Adrian Staehelin, Sittenzucht und
Sittengerichtsbarkeit in Basel, in:
Zeitschrift der Savigny-Stiftung für
Rechtsgeschichte, GermanistischeAbteilung, 8 5,
1968, 78 ff.

Hans Trümpy, Folklorismus in der
Schweiz, in: Zeitschrift für Volkskunde
65, 1969, 40ff. (Antwort auf eine
Umfrage über die nationalen Ausprägungen
des Folklorismus.)

Adressen Dr. phil. Walter Escher, Giornicostrasse 86, 4059 Basel
der Mitarbeiter Dr. phil. Walter Heim SMB, 6405 Immensee/SZ.
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